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Abonnements-Einladung.
Mit dem 1. October d. J. beginnt ein neues

Abonnement auf den „Merſeburger Correſpon

dent
Wir laden hierzu ergebenſt ein und erſuchen

namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtellungen

möglichſt zeitig aufzugeben, damit in der regel
mäßigen Zuſendung des Blattes keine Unterbrechung

eintritt.
t Der billige Abonnementspreis, die Reichhaltigkeit

des Jnhalts, der durch das „JUluſtrirte Sonn
tagsblatt““ und vie ebenfalls allwöchentlich erſchei
nende „Land wirthſchaftliche und Handels
beilage“ nach verſchiedenen Richtungen hin weſent
ch ergänzt wird, ſowie die freie, unabhängige
Richtung in allen politiſchen und wirth
ſchaſtlichen Fragen haben dem „Correſpon
dent im Laufe der Jahre einen über Erwarten
großen Leſerkreis zugeführt und dürfen wir hoffen,
daß ſich derſelbe bei unſerem Bemühen, den ſteigen-

den Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu werden,

auch fernerhin ſtetig vermehren wird.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt wie
bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Bezug durch die Poſt
(ohne Beſtellgeld) und 1 Mk. 20 Pf. beim Bezug
durch unſere Austräger.

Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere Austräger

und Ausgabeſtellen nehmen Beſtellungen auf den
„Correſpondent“ entgegen.

Redaction und Expedition.

Ein Aufruf an die Arbeiter
und Handwerker,

ünterzeichnet von 200 Arbeitern aus verſchiedenen
freiſinnigen Arbeit rvereinen in Berlin, Charlotten
burg, Potsdam, Dresden, Brandenburg, Neuruppin,
Kottbus, Greifenberg i. Schl., NeuendorfNowawes,
Rathenow, Sagan, Spremberg, Velten geht der F. Ztg.
zu. Es heißt in dem zur Bildung freiſtnniger Arbeiter
wereine auffordernden Aufruf: „Arbeiter, Handwerker!
In Stadt und Land regt ſich ein friſcher Geiſt der
Zuverſicht in den endlichen Sieg der alten freiſtnnigen
Ideen und immer größere Schichten ſchließen ſich
zuſammen zur Geltendmachung der politiſchen und
wirthſchaftlichen Forderungen der deutſchfreiſtnnigen
Partei. Mehr und mehr wird es auch denjenigen
Arbeitern klar, welche bisher in Bezug auf die frei
ſinnige Partei irre geführt und mit Mißtrauen gegen
dieſelbe erfüllt worden ſtnd, daß ihnen auf dem
Boden der freiſinnigen Partei die Erfüllung ihrer
berechtigten Forderungen gewährt werden kann. Die
Sozialdemokratie, welche ſich gern als die alleinige
Vertreterin der Arbelterintereſſen aufſpielt, zaubert
den Arbeitern einen unerfüllbaren Zukunftstraum
vor, für die Gegenwart reicht ſie ihnen den Stein
der zunehmenden Erwerbsloſigkeit, hervorgerufen durch
die Zügelloſtgkeit einer einſeitigen Lohnbewegung
De freiſinnige Partei gemäß ihrem Hauptprundſas:
Sleiches Recht fur Alle, will keine Zerſplitterung der
Geſellſchaft in Kaſten und Stände, ſondern das Wohl
der Geſammtheit. Die freiſinnige Arbeiterbewegung,
welche erſt im Beginn ihrer Entwicklung ſteht und ſchon
den 53 der Begründung von 20 Arbeitervereinen zu
Wrzeichnen hat, iſt beſtrebt, dem werkthätigen Theile
des Volkes die Arbeit der freiſtnnigen Partei nutz bar

zu machen. Die freiſtnnige Arbeiterſchaft ſtellt ſich
nicht in Gegenſatz zu anderen Theilen des Bürger
hums, ſte hält es nur für erſprießlich, innerhalb
der deutſchfreiſinnigen Partei die Arbeiter zu ſammeln

zu zielbewußter Verfechtung ihrer Jreen. Die Wahlen
n letzten Zeit haben es gezeigt, daß die freiſtnnige

wbeiterſchaft eine Sturmeolonne der freiſinnigen

Donnerstag den 25. September.
fuhr der Spitzel nach der Rue Dumontd'Urville undPartei iſt, welche vereint mit den anderen Partei

freunden die Feinde der Aufklärung mit friſchem
Muth bekämpft. Streng auf dem Boden der deutſch
freiſinnigen Partei ſtehend, unter Zurückweiſung jeder
Sonderbeſtrebung, hebt die freiſinnige Arbeiter Be
wegung insbeſondere denjenigen Theil der freiſinnigen
Forderungen hervor, welche in erſter Linie die Wohl
fahrt der werkthätigen Bevölkerung bezwecken und die
im übrigen auf die freiheitliche Geſtaltung des ganzen
Volkslebens abzielen.“ Jm Anſchluß hieran werden
20 verſchiedene Forderungen aufgeſtellt, welche die
freiſinnige Arbeiterſchaft beſonders zu betonen habe
und welche theils Forderungen des Programms ver
freiſinnigen Partei enthalten, theils Fragen betreffen,
die gegenwärtig im Vordergrund der politiſchen Er
örterung ſtehen. Der Aufruf ſchließt mit den Worten
„Dretetdendeutſch-freiſinnigen Arbeiter
Vereinen bei, und begründet dort neue,
wo bisher noch keine Arbeiter- Vereine
beſtehen. Schließt Euch feſt zuſammen zu ernſter
Arbeit für Euer Wohl und für das Geſammtwohl
aller Staatsbürger und laßt die Parole ſein Freiheit,
Recht und Wohlfahrt!“

Politiſche Ueberſicht.
Jn Oeſterreich haben in den höheren Ver

waltungsſtellen verſchiedene Perſonalveränderungen
ſtattgefunden. Der amtlichen „Wiener Zeitung“
zufolge genehmigte der Kaiſer die Enthebung des
Landmarſchalls von Galizien, Grafen Tarnowoki,
von ſeinem Poſten und ernannte an deſſen Stelle
den Fürſten Cuſtachius Sangußko. Der Landtags
abgeordnete Dr. Schumacher wurde zum Landes
hauptmann von Salzburg, Rhomberg zum Landes
hauptmann von Voralberg ernannt. Jn Oberöſterreich,
Steiermark, Bukowina, Mähren und Schleſien wurden
die früheren Landeshauptmänner wieder ernannt.

Der offizielle Bericht derjenigen Mitglieder des
oberſten franzöſiſchen Kriegsraths, welche den
Manövern beigewohnt haben, erklärt ſich für Bei

behaltung der bisherigen Cadres und hebt beſonders
die Nothwendigkeit hervor, ſich ein tüchtiges
Offiziercorps heranzubilden, da bei der Ein

führung des rauchloſen Pulvers an die Ob
liegenheiten der Offiziere größere Anforderungen
geſtellt werden würden während der Manöver hätten
bei der Jnfanterie und beſonders bei der Kavallerie
unliebſame Zwiſchenfälle ſtattgefunden, welche den vor
zeitigen Rücktritt gewiſſer Compagnie und Escadrons
Chefs zur Nothwendigkeit gemacht hätten. Jn
der neueſten Nummer des „Figaxro“ erzählt Herr
Mermeix die wirkliche, am 1. April erfolgte Flucht
Boulanger's nach Brüſſel. Am 31. März
kam ein Polizei Agent nach der Rue Dumont-
d'Urville, um dem General mitzutheilen, daß er am
2. April, um 5 Uhr morgens, verhaftet werden
würde. Boulanger ſagte, er könne dieſer Mittheilung
nur Glauben ſchenken, wenn er den Verhaftsbefehl
ſehen würde. Am andern Tage um 10 Uhr vor
mittags befand ſich der Verhaftsbefehl in Händen
Boulanger's, und da er eine ähnliche Warnung auch
von dem Grafen Maurice d'Andigné erhalten hatte,
ſo verließ der General in Geſellſchaft der Madame X.
noch am Abend des 1. April unter den Augen der
Polizei Paris. Jn noch viel intereſſanterer Weiſe
erzählt der Siècle die Flucht. Da Herr Con
ſtanz wünſchte, daß Boulanger das Haſenpanier
ergriff, ließ er, der ſonſt ſo ordnungsliebende
Mann, wie durch Zufall ein Zettelchen auf ſeinem
Schreibtiſche liegen, als er eben den Spitzel,
welcher auch für die Boulange ſpionirte, zu ſich be
ſchieden hatte. Auf dem Papiere ſtanden die Worte
„Heute Abend Verhaftung B. R. D.
und einige chiffrirte Zeilen. Während der Mann
in dem Cabinet des Miniſters war, ging dieſer hin
aus, und, wie er erwartet hatte, wurde das Zettelchen
geleſen.
und nach dieſem Urlaub für den ganzen Tag, damit
er ſeinen Geſchäftchen obliegen konnte. Schnurſtracks

Dann erhielt der Poliziſt einen Auftrag
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erzählte Boulanger, was er erſpäht hatte. Die Nach
richt wurde übrigens noch durch den Generalſtgats
anwalt Bouchez beſtätigt, dem Conſtans nicht traute
und welchen er deshalb ebenfalls von ſeinem Vorhaben
unterrichtet hatte. Nun beſchloß der General abzu
reiſen, ohne ſeine Freunde zu verſtändigen. Er ertheilte
Befehl, ſeinen Koffer zu packen, und der Diener, dem
dieſes Geſchäft oblag, ließ den Miniſter des Jnnern
um die Abſichten ſeines Herrn wiſſen. Herr Conſtans
war darüber außer ſich vor Freude; er ſagte zu dem
Juſtizminiſter Thévenet, der ihm eben Quesnay de
Beaurepaire als General Staatsanwalt vorſchlug
„Jch glaubte, Boulanger hätte eine Fauſt, um ſich
zu wehren, aber er hat nur Füße, um ſich aus dem
Staube zu machen.“ Aus den Geheimpapieren
des Boulangismus geht übrigens hervor, daß der
Vertrauensmann des Grafen von Paris, Senator
Bocher, in Wirklichkeit im Namen ſeines Herrn
Schatzmeiſterdienſte für die Boulange verrichtete.

Ueber die Vorgänge im Kanton Teſſin
hat der ſchweizer Bundesrath in einer be
ſonderen Botſchaft an die Bundesverſamm
lung berichtet. Zuerſt ſchildert der Bericht den
hiſtoriſchen Hergang der füngſten Ereigniſſe. Als
Haupturſache der ſich wiederholenden Kriſen im Teſſin

bezeichnet der Bundesrath die mangelhäften Wahl
und Abſtimmungseinrichtungen, ſowie den Umſtand,
daß der Kanton niemals die Wohlthat einer ge
mäßigten Regierung kennen lernte, welche das Land
im Intereſſe Aller und nicht im ausſchließlichen
Intereſſe einer Partei regiert hätte. Als Uebelſtand
wird außerdem noch die Zuſammenſetzung der Gerichte
genannt, in welchen nicht beide Parteien vertreten
wären und ſich gegenſeitig überwachen könnten. Daß
der Bundesrath nicht gewillt iſt, dem dortigen Partei
getriebe länger zuzuſchauen, erhellt aus folgenden
Auslaſſungen „Der Kanton Teſſtn iſt ohne
Zweifel ein ſouveräner Kanton wie die anderen,
aber er ſoll ſich ſelbſt zu regieren verſtehen
und hat keine Berechtigung, kraft dieſer ſeiner
Souveränetät fortwährender Anlaß der Beun
ruhigung und Gefahr für die übrige Eidgenoſſenſchaft
zu ſein. Jetzt iſt die Gelegenheit geboten, dieſem
Kanton eine beſſere Zukunſt zu ſichern es wäre ein
ſchwerer Fehler, ſie unbenützt zu laſſen.“ Der Bundes
rath beantragt ſchließlich bei den eidgenöſſtſchen Räthen
die Genehmigung der getroffenen Maßnahmen, ſowie
die Ermächtigung, dieſelben proviſoriſch aufrecht zu
erhalten, wenn nöthig, den Beſtand der Okkupations
Truppen zu vermehren und die Anſtrengungen fort
zuſetzen, um den Kanton Teſſin möglichſt bald in
einen verfaſſungsmäßigen Zuſtand zurückzuführen,
welcher die nothwendigen Garantien für Aufrecht
erhaltung des Friedens und der öffentlichen Ordnung

bietet. Jm Nationalrath und Ständerath
in Bern, welche am Montag eröffnet wurden, wurde
dem Vorgehen des Bundesraths im Kanton Teſſin
volle Anerkennung gezollt. Am Dienſtag hat der
Nationalrath einſtimmig beſchloſſen, in die Bundes
verfaſſung eine neue Beſtimmung aufzunehmen, wo
nach zu dem Verlangen einer Volks abſtimmung
über Reviſton eines beſtimmten Artikels der Bundes
verfaſſung oder Aufnahme eines neuen Artikels in
dieſelbe eine Stimmenzahl von 50 000 Schweizer
Bürgern erforderlich ſein ſoll.

Jn Jtalien hat am Montag ein Miniſter
rath ſtattgefunden. Während von einer Seite ge
meldet wird, daß derſelbe ſich mit den bevorſtehenden
allgemeinen Wahlen beſchäftigt habe, wird dieſe
Mittheilung von offiziöſer Seite beſtritten. Offitziös
wird auch mitgetheilt, daß in dem Miniſterrath Herr
Crispi den Austritt des früheren Finanzminiſters
Seismit Doda aus dem Cabinet beſprochen habe.
Alle Miniſter hätten die Art der Löſung des Zwiſchen
falls gebilligt. Natürlich. Hierauf habe ſich
der Miniſterragth mit dem künftigen Budget beſchäftigt.

Aus Rom ſchreibt man Bauernrevolten
gehören nachgerade in Jralien zu den gang gewöhn

lichen Tagesereigniſſen. Jn Caramameo bei Chieti



rotteteten ſich etwa 500 Unzufriedene zuſammen,
beſetzten das Municipium, warfen den Sindico zum
Fenſter hinaus und ſpielten ſich ſo lange als Herren
auf, bis ein Bataillon Jnfanterie kam und ſie wieder
zur Ordnung zwang. Jn Apulien und Sieilen ſind
im letzten Monat ſechs ſolcher Miniaturaufſtände
vorgekommen, und in drei Fällen kamen Betheiligte
dabei im Handgemenge ums Leben. Auf die allge
meine Lage im Jnnern werfen ſolche Vorkommniſſe
ein grelles Streiflicht. Die Atmoſphäre iſt allent
halben mit Zündſtoff geſchwängert, und wer will
ſagen, ob die Mine eines Tages nicht auf allen
Stellen zugleich auffliegt

Die Lage in Portugal befindet ſich auch heute
noch auf dem alten Fleck. Der zum Miniſterpräſi
denten auserſehene bisherige Botſchafter beim Vatikan,
Martens, wurde am Dienſtag in Liſſabon erwartet.
Derſelbe gehört keiner Partei an. Die Lage wird
verſchlimmert dadurch, daß Portugal ſich in ſchweren
ſinanziellen Verlegenheiten befindet denn wenn es
auch der Vermittlung des Grafen Burnay gelungen
iſt, eine Anleihe von ca. 150 000 Millionen Franken
mit Pariſer Häuſern ziemlich zum Abſchluſſe zu
bringen, ſo ſoll in dem bezüglichen Vertrage die
Bedingung der Annahme des engliſch-portugieſtſchen
Abkommens enthalten ſein. Es iſt aber nicht abzu
ſehen, wie dies ohne ſchwere Gefährdung der Ruhe
des Landes geſchehen ſoll, da ganz allgemein dieſer
Vertrag als eine Schmach für das Land betrachtet wird.

Ueber die Unruhen in Portugieſiſch
Jndien, von denen wir ſchon geſtern kurz berichteten,
liegen heute ausführlichere Meldungen vor. Darnach
fanden die Ruheſtörungen in Margao ſtatt im Zu
ſammenhang mit den Wahlen der Gemeinderäthe,
waren daher rein örtlicher Natur. Das Volk
ſchleuderte Dynamitbomben in die Reihen der Sol
daten, welche zum Angriff ſchritten. Neueren Be
richten über Bombay zufolge bewaffneten ſich die
Parteigänger des Führers der Volkspartei, Senhor
Loyola, in berauſchtem Zuſtande mit Gewehren und
Dolchen, griffen das Rathhaus an und verwehrten
dem Präſtdenten und dem Adminiſtrator den Zutritt,
um die Vornahme der Wahlen unmöglich zu machen.
Die Truppen wurden gezwungen, auf das Volk zu
feuern, wodurch 11 Perſonen getödtet und mehrere
verwundet wurden. Nach Verhaftung einiger Rädels
führer wurde die Ordnung wieder hergeſtellt.
Auf den Panitzaprozeß wirft eine vor einigen

Tagen in Belgrad in bulgariſcher Sprache er
ſchienene Broſchüre die einen Herrn Riſow zum Ver
faſſer hat, ein intereſſantes Streiflicht. Riſow war
mit in den Panitzaprozeß verwickelt, wurde aber vom
Gericht freigeſprochen und dann als ſtaatsgefährlich
ausgewieſen. Jetzt geſteht Riſow ein, daß er an der
Verſchwörung theilgenommen hat. Die früheren
Verſchwörungen ſeien fehlgeſchlagen, weil man ſie in
die Provinz verlegt habe. Panitza und ſeine Ge
noſſen hätten richtig erkannt, daß eine erfolgreiche
Verſchwörung ihr Augenmerk nur auf Sofig richten
und die Beſeitigung des Fürſten und der Miniſter
zum Ziele haben müſſe. Panitzas Anſchlag ſei durch
Verrath fehlgeſchlagen, aber man werde ſeine Methode

fortſetzen d. h. Conzentrirung der revolutionären
Thätigkeit auf Sofia und Verſuch, den Machthaber
zu beſeitigen, alſo zu tödten. Viele Theilnehmer der

Verſchörung Panitza befänden ſich noch in Sofig und
würden im gegebenen Augenblick Hand in Hand mit
den „Emigranten“ arbeiten. Der „Köln. Zeg.“ wird
hierzu geſchrieben, daß die bulgariſche Regierung ſchon
ſeit einiger Zeit Anzeigen entdeckt hat, denen zufolge
die Revolutionäre in Zukunft ihre Taktik zu ändern
und vie bisher erfolgloſen Aufſtände durch Mord
verſuche zu erſetzen gedenken.

Auch in Cambay, einem Tributſtgat in ver
brätiſcheindiſchen Präſidentſchaft Bombay, iſt es
nach einer Drahtmeldung des „Reut. Bur.“ aus
Bombay vom Montag in Folge neuer Vermeſſungen
von Grund und Boden zu einer kleinen Erhebung
gekommen. Auf Wunſch des Nabob ſandte der
engliſche politiſche Agent eine Anzahl Truppen dort
hin, welche mit einer bewaffneten Menge zuſammen
ſtießen. Hierbei wurden dreizehn Unterthanen
des Nabob getödtet, 20 verwundet.

Dentſchland.

Berlin, 24. Sept. Der Kaiſer wird am 30.
d. M. den Forſtort Theerbude wieder verlaſſen und
ſich zu Wagen nach Trakehnen begeben, von wo aus
derſelbe ſodann mittags gegen 1 Uhr mittels
Sonderzugs nach Wien reiſt und dort mit den Herren
ſeiner Umgebung am Mittwoch den 1. October, vor
mittags 9 Uhr, auf dem Nordbahnhofe eintrifft.
Soweit bis jetzt bekannt, wird Se. Majeſtät zum
Beſuch bei der kaiſerlich öſterreichiſchen Familie etwa
acht Tage verweilen. Am 9. October wird ver
Kaiſer mit ſeiner Begleitung vorausſichtlich wieder
in Berlin bezw. im Neuen Palais zu Potsdam
eintreffen.

(Von den Kaiſertagen in Schleſten)
teilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ noch Einzelheiten mit,

von denen die Bemerkungen über die Begegnung des
Reichskanzlers v. Caprivi mit dem Grafen Kalnoky
von beſonderem Intereſſe ſind. Die beiden Miniſter
hatten ihr Abſteigequartier bekanntlich im Schloſſe
Hausdorf genommen. Hier verlebten, wie die „Nordd.
Allg. Ztg. ſchreibt, die leitenden Staatsmänner
OeſterreichUngarns und des Deutſchen Reiches die
Tage der Entrevue von Rohnſtock in ſteter enger
Gemeinſchaft ſie fuhren an jedem Morgen gemein
ſam zu den Manövern, frühſtückten mit einander,
fuhren zuſammen zum Diner im Schloſſe von Rohn
ſtock, ſo daß es an Zeit und Gelegenheit zu un
gezwungenem Meinungsaustauſch in keiner Hinſicht
mangelte. Von dem Kaiſer Wilhelm war Graf
Kalnoky im Park von Rohnſtock zu einer Unter
redung gezogen worden, welche über eine Stunde
währte. Die Eindrücke aus den Tagen von Rohn
ſtock und Hausdorf waren allſeitig die beſten und
befriedigendſten die Theilnahme der Bevölkerung
wandte ſich in hervorragender Weiſe auch dem Reichs
kanzler v. Caprivi zu, welcher ſowohl bei ſeinem
Eintreffen in Liegnitz wie bei der Abreiſe von Rohn
ſtock von der Bevölkerung in herzlichſter Weiſe be
grüßt wurde.

(Der Rücktritt des Kriegsminiſters),
General v. Verdy, wird, wie der „Kreuzzeitung“ im
Gegenſatz zu andern Nachrichten beſtätigt wird, be
ſtimmt Anfang October erfolgen.

(GBei der Landtagserſatzwahl in Pots
dam) wurde der konſervative Abgeordnete Dr. Kelch,
deſſen Mandat infolge ſeiner Beförderung zum Regie
rungsrath erloſchen war, wieder gewählt.

(Ueber die Anhänger der Sozial
politik im Miniſterium) ſchreibt man der
S.Ztg. aus Berlin Von allen Miniſtern iſt es
Herr v. Berlepſch, welcher die ſozialpolitiſchen
Projecte des Kaiſers am eifrigſten unterſtützt. Wo
auch immer ſich eine Gelegenheit bietet, dieſen Eifer
praktiſch zu bethätigen, pflegt derſelbe ſtets mit
Anfragen und Vorſchlägen zuerſt zur Stelle zu ſein.
Wie verſichert werden darf, wird dieſe Unterſtützung
an höchſter Stelle beſonders gewürdigt. Neben Herrn
v. Miquel beſttzt Herr v. Berlepſch das beſondere Ver
trauen des Kaiſers, wogegen von einigen anderen
Miniſtern vielleicht nicht ohne Grund angenommen
wird, daß ſte der Sozialpolitik, wie man ſte am
Schloßplatz auffaßt, doch nur bis zu einem gewiſſen
Punkte zuſtimmen. Jn erſter Linie wird dieſe vor
ſichtige Reſerve dem Kriegsminiſter zum Vor
wurf gemacht, welcher ſich, obwohl die Sozialpolitik
ſonſt nicht in ſein Reſſort gehört, von vornherein
nach dieſer Richtung als Nichtenthuſtaſt bekannt hat.

(Das Preßbureau des Miniſterium)
hält es für angezeigt, in den Kreisblättern den
nationalliberalen Jnduſtriellen wegen ihrer
Haltung zur Gewerbenovelle folgenden Verweis
zu ertheilen „Wenn hier und da aus den Kreiſen
von Arbeitgebern Kundgebungen des Unmuths über
ein Zuviel laut wurden, ſo werden dieſe für die
parlamentariſche Berathung gewiß nicht allzuſehr ins
Gewicht fallen. Freilich aber wäre es auch wünſchens
werth, daß in jenen Kreiſen den hohen Zielen der
Sozialreform kein Hinderniß entſteht. Bei aller
Anerkennung der Opfer, welche die Induſtrie bisher
gebracht hat, iſt es doch erforderlich, daß die Arbeit
geber auch willig den neuen Reformen ſich zuwenden
und ſich an den Gedanken gewöhnen, daß das alte
patriarchaliſche Syſtem auf dieſem Gebiete nicht mehr
auftecht zu erhalten iſt.“

(Altersverſicherungsgeſetz.) Konſer
vative, nationalliberale und freiſinnige Mitglieder der
Handelskammer zu Bielefeld haben, wie die
Frſ. Ztg. erfährt, am vorigen Freitag einſtimmig
beſchloſſen, eine Eingabe an den Reichétag und
Bundesrath zu richten mit der Bitte, das Jnkraft
treten des Jnvaliditätsverſicherungs
geſetzes zunächſt hinguszuſchieben und
ſodann den Geſetzentwurf einer nochmaligen Prüfung
zu unterziehen. Zugleich ſoll den übrigen Handels
kammern von dieſem Beſchluß Mittheilung gemacht
werden mit dem Erfuchen, in gleicher Richtung
thätig zu ſein. Unſeres Erachtens ſchreibt das
obengenannte Blatt hat die Handelskammer in
Bielefeld mit dieſem Beſchluß nur einem Verlangen
Ausdruck gegeben, welches ohne Unterſchied der Partei
richtung weite Kreiſe der Bevölkerung beherrſcht,
insbeſondere auch große Kreiſe der Arbeitgeber und
der Beamten, welche zur Ausführung des Geſetzes
berufen ſind. Die Bedenken, welche ſeiner Zeit
nahezu die Hälfte des Reichstags dem Geſetz ent
gegenſtellte, haben offenbar in dem Maße an Be
deutung gewonnen, je mehr man in weiteren Kreiſen
der Bevölkerung Veranlaſſung hatte, die Ausführung
des Geſetzes näher ins Auge zu faſſen. Dazu ſind
ſchon jetzt noch viele andere praktiſche Bedenken ge
kommen. Wir zweifeln daher nicht, daß das Vor
gehen der Bielefelder Handelskammer auch bei anderen
Körperſchaften und Vereinen Nachfolge finden wird.
Zur Bielefelber Handelskammer gehört auch bekanntlich
der nationalliberale Reichstagsabg ordnete für Tort
mund, MöllerKupferhammer.

Forderungen der Zeit.) Unter dieſer
Ueberſchrift beſpricht auch die freikonſervative Poſt
die in den letzten Tagen bekannt gewordenen traurigen
Vorgänge in hohen adligen Kreiſen. Die Poſt
meint, die Lage der Dinge enthalte für die Jugend
der höheren Stande die ernſte Mahnung, „ſtch mit
Fleiß und Treue für ein Leben ernſter und arbeit
ſamer Pflichterfüllung vorzubereiten, wenn anders
ſie die leitende Rolle im öffentlichen und wirthſchaft
lichen Leben ſich erhalten und nicht in den breiten
Maſſen ſpurlos untergehen will. Für das Drohnen
thum giebt es in unſerer Zeit keinen Platz, die
Arbeit adelt bekanntlich auch in vem Sinne, daß den
höheren und höher gebildeten Schichten der Bevölke
rung die ihnen im Intereſſe der gedeihlichen Ent,
wickelung unſeres Volkslebens gebührende Autorität
nur durch treue Arbeit im Dienſte des Gemeinwohls
und gewiſſenhafte Erfüllung des Kreiſes privater
und öffentlicher Pflichten erworben bez. erhalten wird

(Die Anſiedelungscommiſſion) kat
in der Provinz Poſen das Herrn Jgnatz v. Muko-
lowski gehörige Rittergut Wilcza, das einen
Flächenraum von 428,5 Hectar hat, in der Sud
haſtation für 344 500 Mark erſtanden.

(Kaiſerparade und Kriegervereine
Den Kriegervereinen, welche nicht zur Kaiſerparade
bei Camen z zugelaſſen worden waren, hatte der
Landrath Held zu Frankenſtein durch Polizeiſtrafe von
300 Mk. verboten, als geſchloſſene Corporation mit
Fahnen und mit Abzeichen ſich auf einem dazu ge
mietheten Ackerfelde aufzuſtellen. Der „Oberſchleſtſchen
Grenzzeitung“ entnehmen wir, daß dieſer Herr Land
rath zugleich Vorſitzender des Provinzialverbandes
der Kriegervereine iſt und daß der betreffende Neiſſer
deutſche Kriegerverein deshalb aus dem Verbande
ausgeſchieden iſt, weil die Neiſſer Krieger im Wider
ſpruch zu dem Verlangen des Verbandes keinen
Offizier zum Vorſitzenden haben wollten, vielmehr an
dem Gründer und bisherigen Vorſttzenden ihres
Vereins und Verbandes feſthielten, obwohl derſelbe
nur Unteroffizier war. Als Landrath und Polizei
beamter trat alſo ſomit Herr Held dafür ein, daß
die nicht zu ſeinem Provinzialverband gehörenden
Kriegervereine des Kaiſers nicht anſtchtig werden
ſollten. Die „Oberſchleſtſche Grenzztg.“ bemerkt dazu
„Der Kaiſer iſt doch nicht ein Kaiſer für die Oſſi
ziere, auch nicht ein Kaiſer für die Krieger des
Provinzialverbandes, ſondern er iſt deutſcher Kaiſer
und König von Preußen, d. h. alle Deutſche und
insbeſondere alle Preußen erblicken in ihm ihr
Staatsoberhaupt. Und wenn nun die Neiſſer
Krieger geſchloſſen ſich ihrem oberſten Kriegs
herrn vorſtellen wollen, iſt es da nicht ein ſelt
ſames Beginnen, wenn man dies mit Strafe belegt?
Haben viele dieſer Krieger nicht auf den Schlacht
feldern der letzten Kriege ebenſo wacker und mit Ehren

gekämpft, ja ihr Blut vergoſſen für Deutſchlands
Einigung und Preußens Größe, als alle übrigen?
Sind ſte nicht bereit, als gute Deutſche und Preußen
ſolches auch fernerhin jeder Zeit zu thun Weshalb
alſo werden ſte ausgeſchloſſen von der Gemeinſchaft
der anderen, wenn ſie dem Kaiſer nahen wollen?
Die Nicht Mitgliedſchaft am Provinzial und all
gemeinen Kriegerverbande iſt doch kein Kapitalver
brechen, das geahndet werden müßte. Und der Land
rath Held thut nicht gut daran, wenn er die Neiſſer,
die ebenſo gute Bürger ſtnd, als alle anderen, der
artig maßregelt, ſelbſt wenn ihm das formelle Recht
hierzu zur Seite ſtehen ſollte. Der Kalſer will ſolches
ſicherlich nicht, denn er wird Krieger, die dem Vater
lande bereits Dienſte geleiſtet haben oder ſie zu leiſten
entſchloſſen ſtnd, nicht zurückſetzen, nur deshalb, weil

ſte irgend einem Verbande, aus dem ſie heraus
gedrängelt worden ſtnd, nicht angehören.“

(Zur Lage in DeutſcheOſtafrika) ent
hält die „Köln. Ztg.“ einen längeren Brief aus
Sanſibar vom 2. September, der zwar weſentlich
Neues über die Vorgänge der letzten Monate nicht
enthält, in dem aber dennoch eine Reihe von Mit
theilungen nicht ohne Intereſſe ſind. Am 31. Jult,
ſo heißt es in dem Schreiben iſt der ſtellvertretende
Reichscommiſſar Dr. Schinidt von der Expedition
gegen die Mafiti wieder nach Sanſtbar zurückgekehrt
und zwar in Dauermärſchen von Rufidſchi. Die
Expedition war von Bagamoyo aus unter der Leitung
des Chefs Ramſei, ausmarſchirt. Compagnieführer
waren Lieutenant Stenzler und von dem Kneſebeck,
als Arzt fungirte Stabsarzt Becker. Es wurde in
ſüdweſtlicher Richtung marſchirt bis 60 Meilen auf
wärts vom Rufidſchi, woſelbſt der Fluß eine Breite
von 150 209 Meter hat. Man traf keine Maſtti
an. Dieſelben haben ſchrecklich gehauſt, und der
nördliche Theil von Uſeramo iſt vollſtändig
verwüſtet und entvölkert. Die Expedition
fand am Rufidſchi eine nicht vollendete Boma vor
und auf die Frage, warum dvieſelbe nicht fertiggeſtellt
ſei, erhielt der Expedilionschef zur Antwort, daß die
Mafiti es nicht erlauben Augenblicklich ſtud
die Wohnungsverhältniſſe unbeſchreiblich ſchlecht
Nach Beendigung der Bauten werden 300 Mann
disponibel, denn gegenwärtig haben die drei Statlonen



deppelte

Kebenſtationen wie Rufidſchi,
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Uhr ſtatt.

ehe bezw. Dar esSalgam an der Oſt
e hen Afrika andererſeits iſt eine tele
graghiſche Kabelberbindung hergeſtellt und

erlich Deutſche nWege worden in Dar es Salaam wird
die Erbſſnung einer gleichen Verkehrs anſtalt

Deutſchland nachd beträgt 7 Mk. 85 Pf.
imeren Telegraphenverkehr zwiſchen Baga
moho und Darees-Salaam gelten die Beſtim
wungen der Telegraphenordnung für das
Deutſche Reich und der deutſche Tarif: 6 Pf.
ſir das Wort, Mindeſtgebühr 60 Pf.

Mſchinga und Sudi Rovuma,
angen

ßten krankheitshalber nach Hauſe.

Anzeigen
r dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Heute Vormittag 9 Uhr entſchlief ſanft
e 19. Lebenejahre. Dies allen Freunden

ind Hekannten zur Nachricht und bitten um
ſille Theilnahme

werem Leiden unſere Tochter Helene

Leuna, den 23. September 1890.
Grnſt Schladebach und Frau.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

Zwiſchen Zanzibar einerſeits und Baga-

September eineam hTelegraphenanſtalt
Bagainotzo

den nächſten Tagen erfolgen.
Die Wortgebühr für Telegramme aus

agamoyo bezw. Dar es
Für den

Verlin W., 19. September 1890.
Stagesſecretär des Reichs Poſtamts.

von Stephan

Khuhingcher Heinrich Günther in Röcken
ſein Amt als Fleiſchbeſchauer niedergelegt

Ich mache herdurch bekannr, daß der

Merſeburg ben 18. September 1890.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

MobiliarNachlaßAuckion.

verſteigere ich Breiteſtraße 2 hierſelbſt fol
gende ſaſt neue Nachlaß Gegenände, als

Weillbietend gegen Baarzahlung.

er e vrnütags A6 Unw, verhere ich zwangsweiſe im Hotel zum halben

Banſtellen Verkauf.
bige

ebigen Größe, verkaufe preiswerth und
en im Einzelnen oder im Ganzen ſoſort

W e obiger Straße 7.
Eu Woſelförmges Inſtrument

n lenerrgone 25 1 Treppe

Zuſtande

GELloebigkauerſtraße 5

hen zum Verkauf

h

wer Eped. d. Bl. erbeten.

Mittwoch den 1. October cr.
vormittags von 9 Ahr an,

L MahagoniKleiderſecretair, 1 do. Wäſche
ſchrank, T Küchenſchrank, 1 Sopha mit

Mahagoni Geſtell, Ditzd. Rohrlehnſtühle,
I großer Spiegel mit Spiegelſchränkchen
von Mahagoni und 2 andere Spiegel,

2 Bettſtellen, 1 ovaler Sophatiſch, 1 Näh
ſch, 1 Ausziehtiſch und andere Tiſche,
KRohrſtühle, Bilder, 3 Waſch und 2 Trag
körbe, 1 Bücherhänge, Gardinenleiſten,
1 Wanduhr, div, Waſchgefäße und verſch.
Wirthſchaftsgeräthe,

Merſeburg, den 94. September 1890.
e löſen Auct.-Commiſſar.

Sonnmaberagl den 22. Septemn-

nd Hier
wehrere Kleiderſchränke, 1 Ver

leow, Kommoden, Fiſche, 1
Sopha und deegl. mehr.

T ch Ger.Vollz.

Mehrere Bauſtellen, an der Annen, Clo
ner und Friedrichſtraße gelegen, in jeder

hommen werden.

et Krause en. Gärtner,

verkaufe

in ſtarker eznncüvragenn in gutem
ſteht billig zu verkaufen

Ein Paar große Läafersenw eine

Gytthbardtsſtraße 10.
in och hut erhatener dreiradriger Kinder
Vahl wird zu kaufen geſucht.
fferken mit Preisangabe unter A. II.

Beſatzung Dann aber können auch die

Kilwa, Kiſiwani,

werden können, beſetzt werden.
ch iſt großer Mangel an Offizieren und Unter

nn es fand in den letzten Monaten ein
ſuker Abgang ſtatt. Lieutenants Burger und Schenk

rnitn iſt geſtorben, ebenſo ein Unteroffizier an
Scharlach und 5 Unteroffiziere gingen nach Hauſe.

(Zur Colonialpolitik.) Aus Sanſibar
tiſft eine ſehr traurige telegraphiſche Meldung ein,

beſagt, daß der deutſche Reichsangehörige
der mit acht Deutſchen kürzlich ge

am 15. d. in der Stadt Witu mit
Einwohnern in Streit gerieth. Hierbei
purden Künzel und ſieben ſeiner Ge
ährten getödtet, einer derſelben entkam. Eine

neerſuchung iſt angeordnet. Auf den Salomons
inſeln und den Neuen Hebriden fangen nach

Nachrichten aus San F

welche nicht
Augen

Neukaledonien und den

Lieutenant deutſcher Schutzherr

Mit den ſubventio

zufrieden. So wird in

nicht anlaufen.
ſcheidung darüber, ob Tan
der Geſellſchaft überlaſſen,

event. 3 Stuben, Kammer, Küche mit allem
Zubehbr, iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen.

L. Wenitger, Oberbreiteſtraße 3.
Daſelbſt iſt ein Logis (parterre), beſtehend

aus 2 Stuben, Kammmer, Küche mit allem
Zubehör, per 1. Januar 1891 zu beziehen.

J D. O.
Ein Logis, benehend aus 3 St., K., K.

nebſt Zub. ſowie I desgl., beſt. aus 1 St., K.,
K. nebſt Zub., ſind ſofort zu vermiethen und
1. October er. reſp. 1. Jan. 1891 zu beziehen.
Näberes Meuſchauer Straße 3.

Zwei vordere Wohnungen ſind zu vermiethen
und zum 1. Januar zu beziehen.

Clobigkauer Str. (Neubau).
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, J Kam

mern, Küche und allem Zubehör, iſt zu ver
miethen und zum 1. April 1891 zu beziehen.

Otto Wirtt, Breiteſtraße 9.
In der 1. Etage meines Hauſes Clobig

kauer Straße 3 d iſt eine Wohnung von
2 St K., K. u. Zubehör zu vermielhen und
1 Januar zu beziehen. G m Ke-

Ein Wamniliemlogis (Prers 33 Thlr.)
zu vermiethen und 1. Octbr. oder ſpäter zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine nach dem Hofe gelegene Wohnung
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehbr,
zu vermiethen. Frau A. Seiclel,

Burgſtraße 8

die Einheimiſchen ab und bringen dieſelben nach

30 Schiffe dienen dem Sclavenhandel.
geborene ſeien bereits in die Sclaverei geſchleppt,
ſodaß auf den Jnſeln eine Entvölkerung bevorſtehe.

Die Salomonsinſeln ſtehen bekanntlich unter

compagnie iſt ein Schutzbrief für die Inſeln ertheilt
worden. Es erſcheint daher das Verlangen gerecht
fertigt, daß ſowohl von Seiten der Neuguineg
compagnie als auch von Seiten der Regierung Er
klärungen über die obige Nachricht abgegeben werden.

nach Oſtafrika ſind ſelbſt die Colonialbrüder un

Klage darüber geführt, daß die Poſtdampfer Tanga
Das Auswärtige Amt hat die Ent

Ein Logis, J. Etage, beſtehend aus 9

rantisko Sclavenjäger ſ. dem Vorha

Fidſchiinſeln. Mehr als
10000 Ein

nun, wenn

ſchaft. Der Neuguinega

s Hall
arzt der hie

nirten Poſtdampfern Marburg

nationalliberalen Blättern

ga angelaufen werden ſoll,
welche das Anlaufen von

Herrſchaftliche Vohnung
ſoſort zu vermiethen. Näheres bei

Mehmne.

Mein Lager
feuerfeſter

diebesſtcherer

Geld und
Väücherſchränke

bringe in empfehlende
Erinnerung.

Merſeburg,
Karlfraße Rr. d. Over

Breitestrasse 89
iſt ein Logis, 1. Etage, beſtehend aus 3
Stuben, 4 Kammern, Küche und Zubehbr, zu
vermiethen und zum 1. April 1891 zu beziehen.

Wohnung zu 36 Thlr. iſt gleich oder auch
ſpäter zu beziehen Lauchſtädter Str. 6.

HoſenAuch ſind daſelbſt Hanſpäne zu verkaufen.
Oberaltenburg 23 iſt ein Logis, 8 Stuben,

Kammer und Küche (1. Etage), zu vermiethen,
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Ein Logis ift vom 1. Ocrbe. oder I. Januar
ab zu beziehen Jobannisſtraße 10

Eine Wohaung, Stube, Kummer, Kuüche, iſt
zu vermiethen, jetzt oder 1. Januar zu beziehen.

A. Fliüämneks, Frievbrichſtr.

Eine Wohnung (1. Etage), veſtehend aus
32 Stuben, 2 Kammern, Küche, eine Oberſtube
nebſt Zubehör von jetzt ab zu vermiethen und
zum 1. Januar oder Oſtern zu beziehen (Preis
75 Thlr.). Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Fein möblirte Stude mr Cabinet
Schmaleſtraße 5*

Eine freunblich möblirte Stuve nebſt
Kammer ſofort zu vermiethen

Windherg Nr. 10.
Möoblinte Stube mit Kammer an ein

oder zwei junge Leute zu vermiethen
Neumarkt Nr. 23.

Eine mohttrre Sube z. I. Octover zu
vermiethen Babnbofftr. 1
Schlafſtelle emigälzeraraße 10.

Ein großzrr Keller iſt zu vermiethen
fl. Sixtiſtraße 11.

Die beſte und ſchnellſte Hülfe
iſt ſtets der Fachmann, darum mache man
ſeine Einkäufe nur bei dieſem

Rähmaſchinen. S 7
Veſchmaſchinen,

Vriumaſhinen

n eNehlſehuaſchinen

für Bäckereien. S S
un ar Krranttüs:

SWei Kohl
kauft fortwährend die

Sauterkohl- Fabrik
von Wilhelm un errt.

Zerl. Hirſch, zerl. Lildſchwern, Kochn öblrtes gimmer u vermethen
Echmaleſtraßze 27. empfiehlt Herm. Kabe Nachf.

Kinderkleidchen,
große Auswahl, verkauft billigſt und läßt nach
Maaß anfertigen

Robert Wurkhardt, Geiſel 2.

Max Kretezer“s
neuester, sensationeller Roman

erscheint nächstes Vierteljahr im

General Anzeiger
(K. 23193.)

Halle und den Saalkreis.
Einzige täglich, also auch Sonntags er-

scheinende Zeitung in Halle a. S.
Post- Abonnement pro Quartal Mk. 125

(excl. Bestellgebähr).
Tendenz absolat unparteiisch.

Nußſchalen-Extrakt
zum Fürben blonder, rother und grauer
Kopfe und Barthaare aus der kal. bayer.
Hof-Parfümerie-Fatzrik von C. D. Wunder

lich, prämiirt Nürnberg 1882. Rein vege
tabiliſch, ohne jede metalliſche Beimiſchung,
garantirt unſchädlich. Das Glas 70 Pf.
Dr. OHrſilg's Haarfärbe-Nußzöl, zugleich
feines Haaröl, à 70 Pf. Aecht und ſofort

für

wirkende Haarfärbe- Mittel für blond, braun
und ſchwarz à 2 Mk. 40 und 1 Mk. 20 bei

W. festen Drogenh.,
Roßmarkt 3.

Herrn

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der See

beſleekung (Onanie) u. geheimen
r e iſt das berühmte

er

J Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
S Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich
Tauſende vom ſichern Tode. Zu be

iehen durch das Verlags- Magazin in
eigzig, Neumarkt 34, ſowie durch jede

Buchhandlung.

med. ope,
homöopathischer Arzt

in Bromen. Sprechst. 8-10 Uhr.fleiſch 30 Pfg., Bratfleiſch 40, 50--76 Pfg
e

Auswärts mit gleich. Frſolge brie.
e

e

abhängig macht.

B. Preis Mark

„Der IGlionenbaner“

ndenſein ausrelchender Labung für Tanga

Die Berl. Börſenztg.“ meint
die Dampfer Tanga nur dann anlaufen

ſollten, wenn genügend Ladung vorhanden ſei, dann
brauchten wir keine ſubventionirten Linien.

Provinz und Umgegend.
e, 22. Sept. Der langfährige Aſſiſtenz
ſigen chirurgiſchen Klinik, Herr Dr. Volk

mann, Schwiegerſohn des Geh. Medicinalraths Pro
feſſor Dr. v. Volkmann, geht am 15. October als
erſter Aſſiſtenzarzt an die chirurgiſche Klinik zu

zu deren Director Herr Geheimrath
Profeſſor Küſter aus Berlin berufen worden iſt.
Herr Dr. Ludwig, langſjähriger erſter Aſſiſtent des
Herrn Geheimrath Profeſſor Dr. Schwartze (Ohren
klinik) ſtedelt am 1. October cr. nach Hamburg
über. L. gilt als tüchtiger Operateur.

Soldatenbrief,
eigene Kugelegenheit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift,
gummirt, hält vorräthig

Th. Rössnerv,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.Schlaſfdecken

in weiß und grau habe wieder auf Lager und
verkaufe billigſt. Rob. Burkhavelt,

Geiſel Nr. 2.

S Soeben erſchienen
Die Hintermünner
Forialdemokratie.
Nicht nur für Politiker, ſondern für

Jedermann aus dem Volk! Aeußerſt
intereſſant geſchriebene Darſtellung der ſo
eialiſtiſchen und anarchiſtiſchen Strömungen,
von einem Eingeweidten.

Treffliche Characteriſtiken der ein
selnen Parteiführer!

Beſonders intereſſant wegen
Ablauf des

Soeialiſtengeſetzes!

Zu beziehen durch alle Buchhandlurgen,
ſowie gegen Einſendung obigen Betrages
(nebſt 10 Pfg. für Porto) durch

Comirers Verlag,Berlin W., Nettelbeckſtr. 4.

Bettſederm,
fertige Jnletts und Neberzüge, geſäumte
Betttücher, Handtücher, Tiſchtücher, 3 St.
Scheuertücher 50 Pf., Strohſäcke à Stück
1,50 Mk. verkauſt

Robert Buarkhavelt-
Aufruf!

Die Erbrterungen, welche jüngſt in der
Preſſe über die evangeliſche und katholiſche
Miſſion in Oſt Afrika ſtaitgefunden, haben
wieder das Intereſſe weiterer Kreiſe auf dieſes
große Werk gelenkt Es kann nicht unſere
Aufgabe ſein, auf dieſe Erbrterungen hier ein
zugehen, das aber muß geſagt werden, daß
die Beiträge der evangeliſchen Kirche in
Deutſchland zurückſtehen gegen die anderer
Länder, vor allen Englands. Und doch wird
das ganze Miſſionswerk nur durch Gaben
freiwilliger Liebe unterhalten, und es muß
ſtill ſtehen, wenn die heimiſche Miſſions
gemeinde ihre Hand zurückzieht.

Hier in Merſeburg haben wir nun ſeit 40
Jahren einen Miſſions Hilfsverein für die
Süd Afrikantſche Miſſtonsgeſellſchaft in Berlin.
Dieſe faſt 70 Jahre alte Miſſionsgeſellſchaft
wird jetzt von allen Seiten gedrängt, die Arbeit
in Oſt Afrika zu übernehmen. Die Verhand
lungen haben bisher nicht zu dem gewünſchten
Reſultat geführt. Es iſt aber auch die Ueber
nahme eines ſolchen neuen Gebietes ein Ent
ſchluß, von deſſen Tragweite ſich nur wenige
eine deutliche Vorſtellung machen. Muß doch

z zunächſt für das alte Miſſionsgebiet geſorgt
werden. Und was haben wir da zu erhalten

Jn Süd Afrika hat die Geſellſchaft in 6
Superintendentur Kreiſen 47 Miſſionsſtationen,
83 Außenſtationen, 57 ordinirte Miſſionare,

93 beſoldete, 323 unbeſoldete Mitarbeiter aus
den Farbigen, über 20000 getaufte Chriſten
und 3500 Schulkinder.
8 Jahren von Barmen übernommenen Gebiet

6 Miſſionen Und 28 Nationalhelfer.
kommt der Apparat, der in der Heimath nöthig
ſſiſt, um ein ſolches Werk zu unterhalten: das

Jn Ching, einem vor

Dazu

Miſſionshaus mit 30 Zöglingen, dem Direkkor,
2 Jnſpektoren und dem ſonſtigen Perſonal

Wollen wir dieſes Werk im Stiche laſſen
Wollen wir nicht durch ein Schärflein, das

wir der Miſſion jährlich verſprechen, derſelben
in etwas wenigſtens die Hände ſtärken zu dem
ſchweren Werk

Der unterzeichnete Synodal Vorſtand läßt
hierdurch die Bitte an alle evannelrſchen Chriſten

rer Stadt ergehen, ihre Beiträge in die
in den nächſten Tagen herumgehende Liſte ein
zuzeichnen.

Merſeburg, den 2t. September 1890.
Der Vorſtand der Kreis Kynode Merſeburg.

Teuchert. Kops. Schwengler. Zehenter.



in Regenmänteln, lackets und
Umhängoen für die Herbſt-Saiſon.

Auswahlſendungen bereitwilligkt

itterſtra

Halle a. S.,
0e Greße Steinſtr 70,

Anerkannt grösstes und leistungsſahigstes Haus J
der Strickgarn-,

Strumpfwagren- und Fantaſte- Waaren Branuche
empfehlen zur bevorſtehenden Herbſtſaiſon ihr reich aſſortirtes Lager nachſtehender Artikel zu billigſten Preiſen am Platze

Wollene Strümpfe jeder Art für Herren,
Damen und Kinder.

I Wollene Gamaſchen, Beinlängen, Schuh
J chen, Fäuſtel, Leibbinden, Knie

I wärmer, Pulswärmer.
I Kinder-Kleidchen, »Röckchen u. -Jäckchen.
Kinder Tricots aus Baumwolle Vigogne,

Streichgarn, Zephir und melirt Kammgarn.
Geſtrickte Damen Röcke in den neueſten,

I zgeſchmackvollſten Ausführungen.
Taillentücher, Kopftücher, Concerttücher
und Echarpes in Fantaſte und Raſchelarbeit,

Plüſch, Seide, Velour und Chenille

mr NeuheitenCTachenez in Baumwolle, Wolle, Halb und
Ganz Seide.

Wollene Shawls, Colliers u. Cravatten

Herren- Westen
extra groß, Stück von 2 Mk. an.

Elsasser Flanell- Hemden
in jeder Ausführung.

Große von 1,25 Mk. an.
D. Unmfangreichſtes Lager von

Tricotagen.
Normal-Hemden

bekannte Qualität von 2,50 Mk. an.

Knaben- u. Mädchen-Barrets
ſogenannte Eiskappen, DeckelMützen, Häubchen c.

Schuliter kragen
aus Sealskin, Krimmer, Aſtrachan, Zephir, Caſtor,
Chenille, Perl-Wolle und Plüſch von 75 Pf. an.

Tricot- Tafllen

Specialität
Mamadschunhe

für Herren, Damen und Kinder, aus Buckskin,
Double, Tricot und Seide.

Patent geſtrickte Handſchuhe
ein und mehrfarbig.

Ringwood Handſchuhe
in nur neuen, ſchönen Deſſins.

Arbeits und Militär Handſchuhe
all Hamcds ehevon 4 bis 10 Knopf lang, in Zwirn,

Halb und reiner Seide.
Damen- und Kinder Gorsets

Ein modernſten Facons

Strafe oFlanell- u. Feney- Damen u. Kinder
Hoſen mit Handlanguette.

Tricotagen für Herren, Damen und
Kinder in ſämmtlichen nur denkbaren Genres.

Friſchen Schell i
friſche echte Frankfurt. Würſtchen,
friſches Schrotbrot,
neue Füneburger Neunaugen
empfiehtt C. L. Zimmermann.

Dankſagung an Dr. Werner'ſche Apo
theke in Endersbach (Wrttbg.): „Jn kurzer
Zeit wurden Knaben wie Mädchen und Er
wachſene durch bekannte Mittel (Preis Mk. 2,75
vom

Bettnäſſen
befreit. Obige Firma empfehle ich Jedem.“
Karl Appel, Glaſermeiſter in R 4, 7, Mann
heim. Beſtandtheile angegeben.

ovagao u uolnvzasg ne
üig Josunpmnen

Acegeren.
Sonntag den 28. d. M., von nach

mittags 3 Uhr ab,
großer Kirmeßſchmaus,

Ich lade hierzu meine verehrten Freunde
und Gbönner ganz ergebenſt ein.

Franz James
A.

Da die Noth unſerer Mitbrüder der Tor
gauer Gegend groß iſt, möchte ich zum Beſten
derſelben einen

Be Spiel Abend
am Donnerstag den 25. d. M. veranſtalten,
wozu freundlichſt einladet

W. Kölvbel, Gaſtwirth.
Auch können daſelbſt Beiträge abgegeben

werden.

Rollſchuh Cluv.
Hente Abend Vebungsstuncdte-

Demnächſt

General Versammlung,
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Hubold's Reſtauration

A. Gülmnt

zu billigſten Preiſen.

3

reinwollene Winterwaare von 3 Mk. an.
Herren Damen u. Nädchen Weſten

vom billigſten bis feinſten Genre.

e

err, Markt 19,
empfiehlt größte Auswahl neueſter

Herbst- u. Winter- Kleiderstoffe

Dinen Posten Buckskin-Reste
verkaufe unter Koſtenpreiſe aus.

e e e

8

8

2

Geſang- Verein „Jris“
hält Sonntag den 28. September 1890,
abends 7 Uhr, in den Räumen der Kaiſer
Wilbelms Halle ſeine Abencduumntev-
haltamg und Tänzehem ab. Freunde

Der Vorſtand.

Sommtag dem e8. el. N.

Gen Concertdes Sängerbundes an der Geiſel,
beſtehend aus den Vereinen Naundorf,

Braunsdorf, Niederwünſch.

geladen

Peßtalvzzi Vereine zu.

geladen.

o elhält Sonntag den 29. Sep-
kemhber, ghends S Uhm, im
Saale der Refchesknrone ſeine

Abendunterhaltkung
d Tanzohem ab.

Donnerstag Sehlachtefest, Ben Worten

und Gönner des Vereins werden hierdurch ein

Freunde des edlen Geſanges und der Peſta
lozzie Sache werden hierdurch ergebenſt ein

S V e e“ Sestauramt.Morgen, Freitag, Abend

Beſuch

Salzknochen mit Meerrettig.

wird ſofort beſntn
ige

27. Sehtember und
eine beim Patentamte angemeldete
Gemüse- Sohneid- und

Reibmaschine
bei Herrn Walther, im Reſtaurant

e r r gegen EntréeS us i iAnfang 5 Uhr Der Ertrag fatt dem auszuſtellen und bitte um zahlreichen

h Tulius Schlichting, N wird geſucht

onnabend den

Achtungsvoll

Mechaniker.

SGehlev, Immer rn SBundesvorſtand. e Bad elt 9 Reſtauration.
Geſang Verein Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Theile's Reſtanrant.
Heute Donnerstag, von abends 7 Uhr ab,

Saleknmochen,

Ouerfurt.

Für unſere lans wirthſchaftliche Maſchi
nen werkſtatt ſuchen wir zum I. Octpber
er. einen tüchtigen

Maſchinen meiſter
Wahren Co.

35185

FIarkke 16er
Marke IGer Kann gawun
Marke ſGer KidergarnFIarkKe 240er Zephiür wolle
Marke 16er Roen wolle

n

folgende Tage

ſucht

Z. Pfd. 2,25 Mk.
Z. Pa. 250
Z. 8,00
Zt. 400
Z. d. 3,50

Geſt ang- Verein
Freitag und 7 Uhr. Um zahlreichen

Beſuch bittet enJunge Mädchen von außerhalb, welche
in Merſeburg den Tanzunterricht benthen
wollen finden freundliche Aufnahme gegen
mäßige Entſchädigung. Zu erfragen bei

F. Zornegral, Markt 12.
Einige Arbeiter

für leichte Arbeit werden für ſofort geſucht.
Ernſt Waolf, Clobigkauer Str.

Ein gutes Küohenmäd-
chen ſoſort over 1. Oetober
geſucht auf
Bahnlaof Merseburg,

Zum T. Oct. wird ein junges Madchen als

Aufwartung
geſucht kl. Ritterſtraße 2
Ein ordentlicher Pferdeknecht

Sam clow, Trebnis.

Eine Aufwartung
Paul Näther. Markt

Eine Auſwartung geſucht z. I. October
Babubofſtr. 1 L

Geſucht zum I. October T tüchtiges, meht
zu junges Hausmädchen (Lohn 40 Thlr

ebendaſelbſt ein erfahrenes Stubenmädchen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine Aufwartung zum ſofsettgen Antrite

Oberaltenburg 27, vart.
Eine Tuſrar trug für einige Vor

fmittagsſtunden wird geſucht
Bismarckſtraßze 1, 2 Treppe

Geſucht ein ordentt. kräftiges Mädchen oder
Frau als Anſwar“ »g für den gan en geß

unter günſtigen
arckſtraße

Bückerlehrling nen ſt
r ernsser, Neumarkt 28.

Emen Leharr inng ſucht
E. Uhlig, Sattler u. Wagenbauer

Ich bekenne, daß K mmer atmenehrlich iſt und ich ſie nur irrthümlich beſchu

digte. Mergzog-
Hierzu eine Beilage

Gebr. Schultz Nackt

e

R



9 Beilage zu Nr. 190 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 25. September 1890.
e ourger Sbrreſponbent v. 429. September 1890.

Volkswirthſchaftliches.

Bezüglich der tech niſchen Einheit im
Eiſenbahnweſen ſind Belgien, Serbien und

Griechenland, letzteres für die Linie PiräusLariſſa
mit deren Fortſetzung bis zur türkiſchen Grenze, den

wiſchen dem deutſchen Reich, Frankreich, Jtalien,
Heſterreich Ungarn und der Schweiz getroffenen Ver
einbarungen beigetreten,

nueber die Ernte in Oſtpreußen wird
der „Nordd. Allg. Ztg.“ mitgetheilt, der Ertrag der

diesjährigen Ernte dürfte abermals hinter den amt
lichen Schätzungen zurückbleiben. Die Erwartungen
der Landleute ſind namentlich hinſichtlich des Roggens

erheblich getäuſcht worden. Sein Erdruſch iſt in
ſehr großen Theilen unſerer Provinz wenig lohnend.
Die Kartoffelernte fällt, beſonders auf beſſerem Boden
ſehr mäßig aus.

Zu dem Waarenhaus, welches Fürſt Pleß
in Waldenburg für ſeine Beamten und Arbeiter
errichten laßt, bemerkt der „Reichsfreund“: Jn
Waldenburg beſteht ſeit langen Jahren ein Conſum
verein Selbſthilfe, der im vorigen Jahre ſchon bei
nahe 100 000 Mk. Verkaufserlös hatte, und den
Mitgliedern, die zu drei Viertel (218 von 288)
Arbeiter ſind, 71 Prozent Waarendividende zahlte,
Hes Fürſten Wagrenhaus „die Wohlthätigkeits
anſtalt“ wird nicht blos den Gewerbetreibenden,
deren ſich der Magiſtrat von Waldenburg annimmt,
ſondern weit mehr noch der im fröhlichen und ge
ſunden Aufblühen begriffenen Selbſthilfe Genoſſen
ſchaft der Arbeiter eine Concurrenz bereiten, die ihr
tödtlich werden kann, ſie jedenfalls aber in ihrer
Entwicklung zurückhalten und hemmen muß.
Die auſtraliſche Arbeitsconferenz hat

den bekannten Führer der Londoner Arbeiter, John
Hurns, mittels Kabeldepeſche erſucht, die Anwerbung
von Arbeitern in England und deren Zuzug nach
Auſtralien zu verhindern. Die Conferenz hat ferner
den Erzbiſchof von Sydney, Cardinal Moran, den
Oberrichter von Victoria Higinbotham und den
Premierminiſter von Queensland Sir Samuel
Griffith zu Schiebdsrichtern zwiſchen den Arbeitgebern
und Arbeitern vorgeſchlagen und ſich verpflichtet,
deren Entſcheidung Gehorſam zu verſchaffen. Wie
nach einem Wolff'ſchen Telegramm aus Sydney ver
lautet, ſollen für den Fall neuer Ruheſtörungen von
den Kreuzern „Orlando“ und „Curagao“ Marine

ſoldaten gelandet werden.
N Die königlichen Fabriken in Spandau

haben in Folge höherer Anordnung die Nachtarbeit
der Frauen eingeſtellt.

X Der Verband der Londoner Schiffs
eigenthümer hat beſchloſſen, jedweder Arbeiter
vereinigung, welche ihren Intereſſen ſchädlich ſein
könnte, um jeden Preis entgegenzutreten. Viele
Commis wurden bereits unter Androhung der Ent
laſſzng aufgefordert, aus dem Schiffscommis- Verband
auszutreten.

Prsvinz und Umgegend.
R. Halle a S., 23. Septbr. Drotz der unaus

geſetzten Thätigkeit unſerer Polizeibeamten, von denen
ein großer Theil allnächtlich in Civil patroullirt, iſt
es noch nicht gelungen, des oder der frechen Einbrecher
habhaft zu werden. Die Sache fängt nachgerade an
unheimlich zu werden, denn faſt allnächtlich ſeit
mehreren Wochen wird in unſerer Stadt eingebrochen
und geſtohlen. Der Einbrecher „arbeitet“ mittelſt
Nachſchlüffel und ſo geräuſchlos, daß nur in einem
Falle ein Diebſtahl vereitelt wurde. Den Polizei
beamten iſt eine hohe Belohnung zugeſichert, wenn
es gelingt, des Diebes habhaft zu werden.

t Vom 30. September bis 2, October tagt der
deutſche evangeliſche Schulcongreß in

Erfurt. Der preußiſche Cultusminiſter hat die
Regierungen ermächtigt, denjenigen Lehrern, die den
Congreß beſuchen wollen, deren Schulunterricht aber
alsdann ſchon wieder begonnen hat, den erforderlichen
Urlaub zu ertheilen,

s Magdeburg, 22. Sept. Bei den heute be
gonnenen Schießverſuchen des Gruſonwerks waren
19t Perſonen, welche die Staaten Deutſchland,
Velgien, Bulgarten, Khile, China, Danemark, Groß
britannien, Jtalter n, Mexiko, Niederlande, Nor
wegen, Oeſterreich Angarn, Portugal, Rumänien,
Rußland Schweden, Schweig, Serbien, Siam,
Spanien, Transvaal, Türket, Vereinigte Staaten von
Nordamertka, Vereinigte Staaten von Braſilien ver
kraten, darunter Viele, die direct ans ihrer Heimath
gkommen, anweſend. Bei der 5,3 emSchnellfeuer
kanone mit Schlagbolzen und Feder L. 21 wurden
pro Minute 50 Schuß, ein bis jetzt noch nie da
Eweſenes Reſultat, erzielt. Morgen und nächſte
Tage folgen die Verſuche auf dem 2 Stunden langen
Schießplate bei Tangerhütte,

Am Montag iſt nach der S.gtg. eine den

Ziethene Huſaren durch das Hochwaſſer der Elbe
aus dem Dorfe Ammelgeoßwitz entführte Keſſel
pauke durch den Feldhüter des Dorfes Polbitz
bei Dommitzſch in einer wohlvoerſchloſſenen Kiſte auf
geſiſcht worden.

t Eine Bekanntmachung der Polizeiverwaltung
zu Zerbſt theilt mit, daß bei den letzten Bränden
dort, um ein wirkſames Eingreifen der Spritzen zu
verhindern, die Waſſerſchläuche in ruchloſer
Weiſe zerſchnitten oder durchſtochen worden
ſind. Jm Intereſſe der öffentlichen Sicherheit wird
an alle auf einer Brandſtelle anweſenden Zuſchauer
das Erſuchen gerichtet, auf das ſchändliche und ge
fährliche Gebahren nichtsnutziger Buben ein wach
ſames Auge zu haben. Jedem, der zur Entdeckung
eines derartigen Frevlers zweckdienliche Anzeige er
ſtattet, wird eine Belohnung von 50 Mk. zugeſichert.

t Durch Aufgießen von Petroleum, um
das erlöſchende Feuer ſchnell zu hellem Brande zu
bringen, iſt dieſer Tage in Almrich der 10 jährige
Sohn des Handarbeiters Weſſer, namentlich im Ge
ſicht arg verbrannt worden, ſodaß ärztliche Hilfe ſo
fort in Anſpruch genommen werden mußte, da auch
ein Auge gefährdet erſchien.

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1889/90.

(Fortſetzung.)

Schulweſen. Domgymnaſium. Die
Anſtalt war am 1. Februar 1890 von 208 Schülern,
147 einheimiſchen und 61 auswärtigen, beſucht
Das Zeugniß für den einjährigen Militärdienſt er
hielten Oſtern 1889 15 Schüler Die Abiturienten
Prüfung beſtanden Michaelis 1889 ein, Oſtern 1890
acht Primaner. 2) Städtiſche Schulen. Die
Geſammtſchülerzahl belief ſich am Schluſſe des Schul
jahres auf 3135 Kinder, nämlich 197 in der höheren
Töchterſchule, 669 in der erſten KnabenBürgerſchule,
491 in der erſten Mädchen Bürgerſchule, 914 in
der zweiten Bürgerſchule, 549 in der Altenburger
Schule und 315 in der Neumarktſchule. Die Ein
nahmen der Schulkaſſe betrugen 53 201,41 Mk., die
Ausgaben 93 008,74 Mk., ſo daß die Kämmereikaſſe
einen Zuſchuß von 39807,33 Mk. leiſten mußte.

3) Katholiſche Privatſchule. Die Schule
wurde von 44 Kindern beſucht. HHandwerker
Fortbildungsſchule Die Schülerzahl belief
ſich am Schluſſe des Kalenderjahres auf 264. Die
Ausgaben betrugen 3 448,37 Mk., wozu die Staats-
kaſſe 1965 Mk. beiſteuerte. 5) Kaufmänni
ſche Fortbildungsſchule. Den Curſus voll
endeten 15 Schüler. 6) Landwirthſchaftliche
Winterſchule. Der Curſus wurde von 72
Schülern beſucht.

Geſundheitspolitzei. Der Geſundheitszuſtand
war gegen Ende des Jahres 1889 und zu Anfang
des Jahres 1890 ein durchaus ungünſtiger. Die
Jnfluenza verſchonte faſt kein Haus und forderte
manche Opfer, außerdem waren Maſern und Scharlach
epidemiſch. Ein Schulbericht vom 8. Januar 1890
meldet allein 804 Schulkinder als erkrankt, darunter
557 an Jnfluenza, 145 an Maſern und 36 an
Scharlach. Demzufolge wurden die Schulen im Januar
2 Wochen lang geſchloſſen. Bei der Wiedereröffnung
am 20. Januar fehlte nur noch eine geringe Anzahl
von Kindern. Jnzwiſchen hatte die angeordnete
Desinfection der Schullocale ſtattgefunden. Krank
helts und Sterbefälle an Diphtheritis kamen eben
falls vor.

Ordnungs-, Sicherheits- und Straf
polizei. Ausgefertigt wurden 32 Paßkarten, 124
Geſtndedienſtbücher, 21 Reiſerouten, 526 Abmelde
beſcheinigungen, 47 anderweite Legitimationen. Unter
Polizeiaufſicht ſtand 1 Perſon. Der bürgerlichen
Ehrenrechte verluſtig waren 10 Perſonen. Mittelſt
Transports wurden 63 Perſonen befördert An die
Königliche Staatsanwaltſchaft wurden 95 Sachen
abgegeben gegen 88 im Vorjahre. Jn polizeilicher
Haft befanden ſich 141 Perſonen (gegen 184 im
Vorjahre), darunter 14 wegen Bettelns, 44 behufs
Weitertransports, 1 wegen Nothzucht, 3 ſteckbrieflich
Verfolgte, 7 wegen Diebſtahls, 4 wegen Trunkenheit,
1 wegen Körperverletzung, 1 wegen Gebrauchs ge
fälſchter Papiere, 6 wegen Umhertrelbens, 7 wegen
Erregung ruheſtörenden Lärmens und Verübung
groben Unfugs und 18 Perſonen hatten ſich obdachlos
gemeldet. Wegen Uebertretungen wurden 564 Straf
verfügungen (gegen 593 im Vorjahre) erlaſſen.

(Schluß folgt.)

Kocalnaehrightes.
Merſebuneg, den 25. September 1890,

Das hieſtge Domgymnaſium hat geſtern
ſeine Herbſtferien begonnen.

Mit dem 1. October d. J. tritt die hieſige
Bürger-Scheibenſchützen- Geſellſchaft in
den Beſitz des ſüdlichen, jenſeits der Eiſenbahn

liegenden Theiles des Bürgergartens. Mit
dieſem Tage ſchließt die königl. Eiſenbahndirection
den ſeit der Erbauung der Thüringiſchen Bahn bis
jetzt offen gehaltenen Uebergang in dem genannten
Grundſtück und zahlt ſür dieſe Erleichterung
ihres Aufſtchtsdienſtes an den Beſitzer des Bürger
gartens eine Abfindungsſumme von 4500 Mk. Die
Bürgerſchützen Geſellſchaft zahlt als Kaufpreis 1500
Mark, einen verhältnißmäßig geringen Betrag, der
ſich indeß aus den ziemlich weitgehenden Rechten,
welche ſowohl die Käuferin als auch die Vogel
ſchützen- Geſellſchaft laut den Grundbuche
akten in dem fraglichen Grundſtück beſttt, erklärt.
Letztgenannter Geſellſchaft ſtnd alle ſeitherigen Rechte
von der neuen Beſitzerin geſichert und werben ſomit
auch in Zukunft alle Scheiben und Vogelſchießen
unſerer Schützengeſellſchaften im Bürgergarten ſtatt
finden. Der neue Eingang zu demſelben wird an
dem Wege nach den Milikärſchießßänden angelegt;
die hier befindliche altersſchwache Grenzmauer dürſte
ſehr bald verſchwinden und durch eine anſehnlichere
Einfriedigung erſetzt werden, auch ſoll längs derſelben ein
breiterer Fußweg erſtehen, für welchen der Raum von der
Schützengeſellſchaft der Stadt überwieſen wird. Ueber
die von der neuen Beſitzerin geplanten Veränderungen
reſp. Verbeſſerungen ſchweben zur Zeit noch die Ver
handlungen. Es darf jedoch erwartet werden, daß
unſere alte Bürgerſchützen Geſellſchaft alle Kraft daran
ſetzen wird, um dem hinteren Bürgergarten mit der
Zeit ein würdiges und freundliches Ausſehen zu geben.

Die Einführung einer Einheitszeit
wird nunmehr von den deutſchen Regierungen ernſt
lich in Erwägung gezogen. Nachdem auf der Haupt
verſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahnver
waltungen zu Dresden im Monat Auguſt d. J. der
Beſchluß gefaßt worden iſt, eine einheitliche Eiſen
bahnzeit bei den deutſchen Eiſenbahnen vom Beginn
des nächſten Sommerfahrplanes ab einzuführen, ſind
in Veranlaſſung deſſen nunmehr in Preußen die
königl. Regierungen und Handelskammern ſeitens
des Miniſterlums für Handel und Gewerbe und des
Miniſteriums der öffentlichen Arbelten zu Berathungen
darüber aufgefordert worden, ob es zweckmäßig er
ſcheint, eine Einheitszeit ſür das geſammte bürger
liche Leben in Deutſchland auf dem Wege der Reſchs
geſetzgebung einzuführen. Gleiche Erhebungen ſollen
auch von den zuſtändigen Regierungsſtellen der
übrigen Bundesſtaaten veranſtaltet worden ſein.

Unter dem Einfluß einer zu engen
Fußbekleidung leidet die Geſundheit mehr, als
man gewöhnlich denkt. Wem jeder Schritt Schmerzen
bereitet, der verliert. natürlich die Luſt am Spazleren
gehen, und der Mangel an gehöriger Bewegung im
Freien wird ungünſtig auf ſein Befinden zurückwirken.
Doch der Schuh kann außerordentlich eng ſein und
braucht gleichwohl nicht zu ſchmerzen. Man gewöhnt
ſich eben ſchließlich an alles. Gerade in dieſen
Fällen aber macht ſich dasjenige Leiden um ſo mehr
bemerkbar, dem alle Engbeſchuhten verfallen: vie
kalten Füße. Die durch den Druck des Oberleders
zuſammengepreßten Adern vermögen nicht die dem
Fuße zukommende Menge wärmeſpendenden Blutes
aufzunehmen und ſchrumpfen endlich, in Folge
mangelnder Blutfülle, ſo weit zuſammen, daß nicht
einmal für die Nachtzeit die Füße warm zu be
kommen ſind.

Die „Zeitung für höheres Unterrichtsweſen in
Deutſchland giebt einige Mittheilungen über vie
Ziele der in Preußen geplanten Schulreform.
Danach ſollen auf den Gymnaſten Phyſtk, Chemie
und Mathematik mehr Raum gewinnen. Doch ſoll
der humaniſtiſche Unterricht die Grundlage des
ganzen Gymnaſtalorganismus bleiben und nur einige
Stunden für die Erweiterung des naturwiſſenſchaſt
lichen Unterrichts hergeben. Jn ver Geſchichte ſoll
die Kenntniß der vaterländiſchen Entwickelung in den
Vordergrund treten, gleichzeitig auch die Erdkunde
erhöhte Pflege genießen. In umfangreichſter Weiſe
ſollen die Stimmen aller intereſſtrten Beruſskreiſe
gehört werden. Zu dem Zwecke werden namhafte
IJngenieure, Vorſteher chemiſcher Laboratorien, Direc
toren landwirthſchaftlicher Jnſtitute u. ſ. w. um ihre
Anſicht angegangen. Der Miniſter ſelbſt wird in
eigener Perſon den Berathungen der einberufenen
Herren regelmäßig beiwohnen, die in den Räumen
des CEultusminiſteriums vor ſich gehen werden.
Die Regierung ſelbſt ſtellt Commiſſare aus allen
Miniſterien

Ans den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt
S In Lützen haben diesmal die Herbſtferien

der Schulen wegen der unter den Kindern herrſchen
den Diphtheritis 8 Tage früher als ſonſt begonnen.

s In der Klinik zu Halle ſtarb am Montag der
Brauereibeſttzer C. Lauterbach aus Lauch ſt adt.
Derſelbe hatte ſich zur Beſeitigung eingewachſener
Zehennägel in ärztliche Behandlung begeben, in deren
Verlauf ihm ein Fuß abgenommen werden mußte.



Leider genügte dieſer operative Eingriff nicht, um
die Krankheit zum Stillſtand zu bringen nach einer
zweiten Amputation erlag der noch rüſtige Mann
ſeinem Leiden

s Jn Benkendorf kam es am Sonntag zwiſchen
einer Anzahl polniſcher beiter zu einer blutigen
Auseinanderſetzung, bei der auch das Meſſer wieder
eine Rolle ſpielte. Zwei der Betheiligten mußten
vorgeſtern in die Halleſche Klinik gebracht werden.
Bei dem einen wurden Stiche in Kopf und Arm,
bei dem andern u. g. ein Stich in die Bruſt feſt
geſtellt.

K. Beuditz, 22. Septbr. Bei der Frau Gaſt
wirth G. hier wurden heute Nacht bei Gelegenheit
des Erntedankfeſtes aus einem verſchloſſenen Stalle
drei fette Gänſe geſtohlen. Aus demſelben Gehöfte
ſind ſchon im vorigen Jahre zwei Gänſe entwendet
worden. Da leider die Diebſtähle ſich in unſerer
Umgegend mehren, ſo kann nicht genug zur Vorſtcht
ermahnt werden.

S Das Leipziger Tageblatt“ brachte kürzlich einen
Bericht über einen vor etwa 90 Jahren zu Klein
miltitz bei Markranſtädt entdeckten und Jahrzehnte
lang benußten, jetzt gänzlich vergeſſenen Geſund
brunnen. Die dortige Gegend war aber ſchon früher
durch ihre Heilguelle bekannt. So ſinden wir, daß
auch in Sittel, Kirchſpiel Hohenlohe bei Lützen,
eine ſolche vorhanden war. Der Paſtor Johann
Knöcher in Hohenlohe hat eigenhändig niedergeſchrieben,

daß viele Leute, beſonders Leipziger, nach Sittel
kämen und hier Heilung ſuchten und fänden. Dieſer
Brunnen, am 3. Juni 1677 neu gefaßt, bewährte
ſeinen Ruf. Jn dieſem Jahre iſt, wie Paſtor Knöcher
aufzeichnete, eine blinde Magd, Anna Eliſabeth
Schröderin aus Halberſtadt, mittelſt göttlicher Hilfe
durch das Sittel' ſche Mineralwaſſer wieder zu ihrem
Geſicht gekommen. Eine ehrbare Weibsperſon und
ein Sprachmeiſter aus Leipzig, die contact an
Händen und Füßen geweſen, ſind mit geſunden
Gliedern von Sittel weggegangen. Ueber die Wunder
kuren, welche hier geſchehen, hat ein gewiſſer Holzhey
eine ausführliche Schrift herausgegeben.

s Der Saale-Unſtrut- Bezirk des Deutſche
Kriegerbundes hielt am Sonntag in Nebra
ſeine zweite diesjährige Bezirksverſammlung ab.
Derſelben wohnten nach einem Bericht der S.Ztg.
die Herren Oberſt v. Natzmer- Naumburg und Kammer
herr Rittmeiſter v. Helldorff-Zingſt, Ehrenmitglied
des Deutſchen Kriegerbundes, ſowie Bürgermeiſter
Bucke Nebra bei. Nachdem der Herr Bürgermeiſter
die Gäſte namens der Stadt begruüßt, eröffnete Herr
Fabrikant MarkendorfFreyburg die Verſammlung
und ertheilte alsdann Herrn Oberſt v. Natzmer

das Wort zu einer patriotiſchen Anſprache, die in
einen freundig aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer
ausklang. Die Tagesordnung wurde glatt er
ledigt, die Präſenzliſte ergab die Anweſenheit
von 13 Vorſtandsmitgliedern und 41 Vertretern
aus 33 Vereinen des insgeſammt jetzt 4103 Vereine
zählenden Bezirks. Ueber den Bundesabgeordnetentag
zu Dortmund erſtattete der als Vertreter des Be
zirks dorthin entſandte Vorſitzende Bericht. Der ſtell
vertretende Vorſtzende, Hauptmann der Landwehr
GeskyMerſeburg, berichtete über das Kyffhänſer
Denkmal und forberte zu weiteren Sammlungen
hierfür auf, da zu dem vorausſichtlichen Koſtenbetrage,
a. 800 000 Mk., nur etwa erſt die Hälfte vorhanden
ſei. Des weiteren wurde über die neuerrichtete
Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes geſprochen
nach dem Bericht gehören jetzt etwa 4000 Mitglieder
zum Deutſchen Kriegerbunde und ſind mit über
1000000 Mk. verſtchert. Die Abhaltung eines
Bezirksfeſtes in Weißenfels iſt, vorausgeſetzt, daß
innerhalb des Bezirks im nächſten Jahre nicht etwa
Kaiſermanöver ſtattfindet, für nächſtes Jahr beſchloſſen.
Als Ort der nächſten Bezirksverſammlung wurde
Weißenfels gewählt. Mit Anſprachen der Herren
Gesky und v. Helldorff wurde der Abgeordnetentag
geſchloſſen.

Chronik des Krieges von 1870/73.
25. September. Die Beſchießung der Straßburger

Angriffsfront dauert mit unverminderten Kräften fort.
26. September. In die Hauptmauer von Straßburg

wird Breſche gelegt und das Feuer auf den Wällen der Ei
tadelle und der Angriffsfront beinahe gänzlich zum Schweigen
gebracht.

Vermiſchtes
(Großer Brand.) Am Dienſtag in Liverpool ein

gegangenen Telegrammen zufolge iſt die Stadt Kolon
kheilweiſe abgebrannt. Die Werften ſind gerettet. Der
Verkehr mit Panama iſt nicht geſtört.

(Einedrollige Räubergeſchichte.) Spät in der
Nacht wanderte in Rom ein biederer Brite über die Via Con
dotti heimwärts. Plötzlich ſtrich ein Fremder dicht an ihm
vorbei; der Engländer, argwöhniſch geworden, griff nach
ſeiner Uhr: ſie war fort! Er lief dem Räuber nach mit dem
Ruf: „Gieb die Uhr her!“ Der verdächtige Fremde lief,
was er laufen konnte, über die Piazza di Spagna auf den
Quirinal zu. Hier wurde er eingeholt, gab die Uhr her
und entfloh. Stolz auf ſein Vaterland und ſich ſelbſt kehrte
der Engländer in ſeinen Gaſthof zurück um hier zu

ſeiner Beſtürzung zu entdecken, daß ſeine Uhr auf dem Tiſche
lag wo er ſie beim Fortgehen hatte liegen laſſen. Am
nächſten Tage berichteten ſämmtliche Zeitungen, wie ein
Franzoſe von einem kräftig gebauten Räuber angefallen,
hartnctckig verfolgt und endlich ſeiner Uhr beraubt worden
wa We

(104 Jahre alt.) Man ſchreibt aus London Jn
Bramſhaw, im New Foreſt, lebt ein 104 jähriger Greis,
Namens James Wells. Derſelbe iſt noch im vollen Beſitz
ſeiner geiſtigen Fähigkeiten, nur haben Gehör und Geſicht
in der letzten Zeit etwas nachgelaſſen. Bis vor zwei Jahren
ging der alte Mann noch jeden Sonntag zweimal nach der
eine engl. Meile von ſeiner Wohnung entfernten Pfarrkirche.

(Zu dem Brandunglück in Berlin), über
welches wir geſtern eingehend verichteten, erfährt die „Poſt“
heute, daß Fräulein Bertha Zeidler geſtern früh um 29
Uhr ihren furchtbaren Verletzungen erlegen iſt. Die Ver
ſtorbene, die noch ſchrecklich zu leiden gehabt hat, iſt am 35.
Februar 1867 zu Braunau, Kreis Lübben, geboren und war
zuletzt in einem Dorfe bei Frankfurt a. O. in Stellung.
Auch Frau Reibnitz, die Frau des Bierfahrers Reibnitz, be
ſindet ſich in einem hoffnungsloſen Zuſtande. Die vier
Männer ſind dagegen außer Gefahr.

Ein ſchweres Unglück) hat auf der kürzlich er
öffneten elektriſchen Trambahn von Florenz nach Fieſole
ſtattgefunden, wobei 6 Perſonen getödtet und 12 verwundet
ſein ſein ſollen. Es iſt dies übrigens die erſte elektriſche
Etſenbahn nach dem Syſtem des Amerikaners Sprague,
welche in Europa functionirt nach demſelben Syſtem ſoll
bekanntlich auch die elektriſche Stadtbahn in Halle einge
richtet werden. Welcher Art der Unglücksfall in Florenz
ger iſt, geht aus der telegraphiſchen Melbung nicht

ervor.
(Herr v. Carſtenn-Lichterfelde) hat in einer

Broſchüre, die demnächſt erſcheinen wird, ſeine geſammken,
bis jetzt nur theilweiſe bekannten Erlebniſſe mit der Bau
verwalkung des Kriegsminiſteriums zuſammenſtellen laſſen.

(Wieder ein adliger Selbſtmörder.) Man
berichtet aus Potsdam: Der Major im 1. Garde- Regiment
v. Normann, Commandeur der Untervoffizierſchule, Kdtete

Aufſchneiden der Pulsadern.
(Unglücksfall.) Einem Matroſen des deutſchen

Kriegsſchiffes „Sperber“, dem im Hafen von Sätmoa
Schwimmunterricht ertheilt wurde, biß ein rieſiger Haifiſch
die eine Hüfte ab. Der arme Burſche lebt noch und ſeine
ſchließliche Wiederherſtellung iſt nicht ausgeſchloſſen.

*Feuersbrünſte in der Schweiz.) Die Anzahl
der in Ruethi eingeäſcherken Gebäude beträgt 300, die Zahl
der im benachbarken Moos abgebrannten 70. Der Brand
iſt in einem Stall in Ruethi ausgebrochen. Eine Frau iſt
verbrannt, zwei Perſonen werden vermißt, eine große An
zahl Vieh und Pferde iſt in den Flammen umgekommen.
Ueber 1000 Perſonen ſind obdachlos. Mit größter Mühe
wurden die benachbarten Gemeinden gerettet; ſelbſt Wälder
ſind angebrannt. s

Gerbechen in Englkand.) Die Zahl der ſchweren
Verbrechen hat in England in den letzten Jahrzehnten ganz
bedeutend abgenommen. In den Jahren 1855-59 belief
ſich die Zahl der zu Zuchthaus verurtheilten Verbrecher
durchſchnittlich auf 2589 jährlich. England und Wales
hatten damals eine Bevhlkerung von 20000000 Einwohnern.
Jn dem Zeitraum von 1884 90 aber iſt die Zahl auf 945
gefallen, trotzdem die Bevölkerung auf 28250000 wuchs.

Die Ausgrabung der Gebeine Neſtroys)
fand am Montag in Wien auf dem Währinger Friedhofe
und alsdann deren Wiederbeſtattung auf dem Central Fried
hofe ſtatt, wobei der Präſident der Konkordig, Warhanek,
eine Anſprache hielt.

(Unglücksfall.) Jn Görlitz ſtürzte am Montag
früh der königliche Muſikdirector Philipp (19. Jnf. Reg
zum Fenſter herunker und verſchied in Folge der erlittenen
Verletzungen

(Widerruf.) Die „Kreuzztg.“ ſchreibt Die Nach
richt, welche auch in deutſche Blätter übergegangen war,

daß die Kaiſerin Friedrich mit den Prinzeſinnen Viktoria
und Margarethe, ſowie die königliche Familie von Griechen
land vor der Abreiſe der Kaiſerin aus Tatoi in äußerſter
Lebensgefahr geſchwebt hätten, wird in Athen, wie man von

dort ſchreibt, als erfunden bezeichnet. Die Meldung hatte
in Akhen großes Aufſehen erregt und ſofort eine Unter

ſuchung ſeitens der Regierung veranlaßt, welche jedoch er
gab, daß der in jener Notiz bezeichnete königliche Sonderzug
von Phaleros nach Ahen ohne jede Gefährdung die Strecke
befahren habe.“ Dlie bezügl. Mittheilung nahm Bezug
auf Angaben atheniſcher Blätter, von deren Dementirung
Pisher Nichts verlautet hatte.
Wegen Beſtechung und Beleidigung) hatte
ſich am Montag vor der dritten Strafkammer des Berliner
Landgerichts I der Kaufmann W. zu verantworten, weil er
bei einer Bewerbung um die Lieferung von Fußlappen an
das erſte Garderegiment den an einen Viceſeldwebel des
Truppentheils geſandten Proben noch ein halbes Dutzend
weiße Taſchentücher beigefügt hatte. Der Feldwebel erblickte
hierin den Verſuch, ihn in unzuläſſiger Weiſe zu beeinfluſſen,
da der Angeklagte aus früheren Lieferungen wiſſen mußte,
daß der Adreſſat inſofern bei der Vergebung von Lieferungen
von Einfluß ſein konnte, als er in ſeiner Eigenſchaft als
Kantinen- Vorſtand ſein Gutachten abzugeben hatte. Der
Angeklagte behauptete, daß ihm eine derartige Beeinfluſſung
des Vice Feldwebels völlig fern gelegen, er habe die gering
werthigen Taſchentücher nur beigefügt, um den Adreſſaten
zu veranlaſſen, die Vorlegung der Muſter bei der Commiſſion
möglichſt bald zu bewirken. Während der Staatsanwalt
es für zweifellos hielt, daß die Handlungsweiſe des Ange
klagten ſich als Beſtechung und Beleidigung kennzeichne, und
dafür eine Gefängnißſtrafe von 6 Wochen beantragte,

anderes gethan habe, als viele Geſchäftsleute, welche ihren
Offerten kleine Geſchenke beifügen. Der Gerichtshof
konnte dieſer milderen Anſchauung nicht beitreten, ſondern
verurthellte den Angeklagten wegen Beſtechung und Beleidi
gung in einer Geldſtrafe von 150 Mk. event. 15 Tagen
Gefängniß

(Neber eine chaunvinitſtiſche Ausſchreitung)
in Nancy gegen vier deutſche Herren aus Lothringen
wird dem „Hamb. Correſp.“ aus Straßburg berichtet.
Darnach wurden die Herren in Nanch als Deutſche erkannt
und zum Gegenſtande von Angriffen des Pöbels gemacht.
Unter einem Steinhagel mußten die Herren nach dem
Bahnhof flüchten und mit dem nächſten Zuge ihre Rückreiſe
antreten.

Ueberſchwemmung. Nach den letzten Nach
richten vorm Senegal herrſcht dort in Folge der großen

ſich am Dienſtag früh in der Kaſerne mittels Gift und durch

führte der Verkheidiger aus, daß der Angeklagte nichts

Offener Sprechſaal Briefſch
Redachon Hrag und Kerlag den Th. Röhner in Merſeburg e e

Ueberſchweinnungen furchtbares Elend. S
Auguſt ſtrömt fortwährend Regen, mehr als 3000
ſonen ſind umgekommen.

(Aus Bremen.)
deutſchen Gewerbe und Induſtrie Ausſtelly
iſt noch immer ſehr lebhaft und führt täglich eine gi
Anzahl fremder Gäſte hierher. Die Verlängerung der c

ſtellungsdauer hat demnach in der That dem
weiteſter Kreiſe ein Genüge geleiſtet. Trotz des herage
ſchobenen Termins der Schließung der Ausſtellung un
die Ziehung der mit derſelben verbundenen ſruſe
Lotterie, wie urſprünglich feſtgeſetzt, am 2. October en

(GSkreiks.) In drei öſterreichiſchen Kohlen,
gruben bet Dombrau iſt ein Streik ausgebrochen, 2000
Arbeiter haben die Einfahrt verweigert, und ziehen läng
der Montanbahn nach Oſtrau. Ruheſtörungen ſind bis 5
nicht vorgekommen; doch iſt zur Wahrung der Ordnun
Militär nach dem Kohlenrevier abbebrdert, Jn Calan
dauert der Ausſtand der Tüllarbeiter ſort, Die
Streikenden, 3000 an der Zahl, beſchloſſen am Dienſtag die
Anträge des Vermittlungs Comitees abzulehnen Delegite
der Trades unions von Nottingham wohnten der Verſamm
lung bei und verſprachen den Streikenden die moraliſche und
pecuniäre Hilfe aller engliſchen Arbeiterſyndicate.

(Deſr Alte unterm Nußbaum.)
ſtarb in Grünberg (Schl.) der em. Hauptlehrer Jullns
Püſchel, in der Lehrerwelt als der „Alte unterm Nußbaum
bekannt. Ueber 4) Jahre hat er dort als Lehrer gewirkt
beſondere Erfolge erzielte er aber namentlich als Muſtt
lehrer. In zahlreichen Auflagen iſt ſeine Violin und
Klavierſchule erſchtenen. Der Verſtorbene war ein Sondern
ling. Nie rauchte er, nie hat er einen Tropfen Vier
Wein oder Schnaps über ſeine Lippen gebracht In einen
Briefe ſchrieb er einſt an den Unterrichtsminiſter v. Mühler
„Herr Miniſter, ich bin noch nie betrunken geweſen, können
Sie das von ſich auch behaupten (Wem fällt hier nicht
das Lied von Mühler „Grad aus dem Wirthshaus ein
Dieſer Brief hatte eine Dis iplinar Unterſuchung gegen
Püſchel zur Folge. Dieſer beſchäftigte ſich auch eifrig mit
Politik. 1862 ſchrieb er an Kbnig Wilhelm, er ſolle Bis
marck entlaſſen. Die Tochter Püſchels mußte den Brief
eigenhändig dem König übergeben Ferner verfaßte er einen
„Offenen Brief an Windthorſt und im Jahre 1886 eine
Petition an den Reichstag, worin er dieſen erſuchte e
möge dahin wirken, daß der Kaiſer den Kronprinzen un
Mitregenten ernenne. So lange Bismarck im Amte wor,
iſt Püſchel ſein Gegner geweſen.

Der Berliner Durſt.) Nach einer kürzlich ver
öffentlichten Statiſtik hat Berlin im Jahre 1889 das hübſche
Quantum von 2632471 Hektoliter Bier getrunken, Die
Ein wohnerzahl Berlins beträgt rund 1550 000 Köpfe, ſo

daß mithin auf jeden Kopf fürs Jahr 1 Hektoliter Bir
kommt, oder 150 Liter, was etwa o Liter Bier für den
Tag betragen würde. Die Münchener ſind den Berlinetn
natürlich im Biertrinken bedeutend „über“. Die 250000
Einwohner von Jſar Athen vertilgten im Jahre 1889 etwa
daſſelbe Quantum wie die Berliner, nämlich 2 680 712 Helto
liter, ſo daß auf jeden Münchener täglich etwa 24 Liter
kammen.

Norwegiſche Hausfrauen.) Die Beſtrebungen
zur Förderung der haus wirthſchaftlichen Tüchtigkeit der
Mädchen und Frauen ſtehen überall auf der Tagesordnung.
Auf das einfachſte Mittel zu dieſem Zweck iſt man zu Har
danger in Norwegen gekommen. Dort hat man ein Geſth
gemacht, daß kein Mädchen ſich verloben darf, ehe es micht

ſpinnen, ſtricken und backen kann.
(Verbot des Tragens von Schnurrbärten,)

Der Pariſer „Figaro“ ſchreibt: „Wie es ſcheint, geht man
im franzbſiſchen Juſtizminiſterium mit dem Gedanken um,
die Verordnung, wodurch dem richterlichen Perſonal
das Tragen des Bartes geſtattet wird, abzuändern. Der

Schnurrbart wird in Zukunft verboten ſein.“
(Jeder für ſich.) Die weiſen Väter der Stadt

Tours ſollten eine Commiſſion wählen, die ſich nach Pale
zu begeben und einem Miniſter für die erfreuliche Erledigung
einer ſtädtiſchen Angelegenheit zu danken hätte. Die Wahl
geſchah durch Stimmzettel. Als dieſe verleſen wurden

zeigte ſich, daß jeder einzelne Gemeinderath in dem Winſche,
auf Stadtkoſten eine angenehme Reiſe nach der Hauptſtadt
zu machen, ſeinen eigenen Namen auf den Stimmjzettel
geſchrieben hatte.

Gedenkmünzen) zur Erinnerung an das Ende des
Sozigliſtengeſetzes verbreiten die Sozialdemokraten in
Maſſe. Dieſelben ſind aus Tombak gefertigt und ühren die

Jnſchrift: „Zum Andenken an den Sieg des deutſchen Pro
etariats über das Sozialiſtengeſetz 1890.“ Die rwerden zu 30 Pf. das Stück verkauft, der Ueberſchuß ſoll
zum Beſten unbemittelter Ausgewieſener verwendet werden.

(Ein kleiner Jrrthum.) Ein Blatt in San
Franzisko, welches nicht auf die Kabeldepeſchen abonnirt iſt
und in einer anderen Zeitung kurz den Brand der Alhambra
gemeldet fand, fabrizirte ſich raſch eine Originaldepeſche, in
welcher der Brand des Londaner Alhambrathegaters auf
ergreifende Weiſe berichtet war, wie die Tänzerinnen mit
nichts auf dem Leibe, als ihre dünnen Röcdchen, entſetzt um
Hilfe ſchrien u. ſ. w. Am andern Tage entſchuldigte die
Redaktion ſich mit dem Bemerken, die Londoner Alhaubra
nehme doch den erſten Rang ein, wer habe gewußt, daß in
Weh l Provinzialſtadt ein ähnliches Etabllſſement
eſtehe.

(TLroſt.) „IJch ſage Jhnen, Frau Mefer, was für
einen anſtrengenden Beruf mein Mann als Polizeiſergeant
hat, da machen ſie ſich keinen Begriff! Keine Nacht kommt
er vor 2 Uhr nach Haus „Tröſten Sie ſich, mein Mann
iſt kein Polizeiſergeant kommt aber auch nicht früher

heim
(Stoßſeufzer eines Podagriſten.) „Herrgott

wie dank ich dir, daß du mich nur mit zwei Jußen haft
auf die Welt kommen laſſen

Läterngta r. lnDeutſches Dichterheim, Organ für Dichtkunſt und e
Herausgegeben von Paul Heinze in Dresden Strieſen. Die
ſoeben erſchienene Nr. 3 vom 11. Jahrgange dieſer Z. t
ſchrift zeichnet ſich gleichfalls wieder durch die Recht an
und Vielſeitigkeit ihres Jnhaltes aus ſie enthält Gedichte
von Martin Greif, Helene Druskowitz, Oskar Herrmann
Guſtav Kaſtropp, Hans Herrig, Heinrich Zeiſe, Soppyo
Liepholdt, Robert Horath, Ernſt Müller und Georg Ba
mann. Die Seefahrer. Erzählung IV. des Epos Je
Lied der Menſchheit.“ Von Heinrich Hart. Wie kann t
Dichtung dem Hauslichen Leben des Volkes näher gebracht

werden Von Georg Man ins Bucherſchau.
alter. g

Der Beſuch der Nordweſt,

Am Montag et
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